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EpsfendWochenhilfe während des Krieges.
reNeno ^ ^ 3 Dezember 1914.

>r Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftli-

Maßna men usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetz.
S . 327) folgende Beiordnung erlassen:

lno» Wöchnerinnen wird während des gegenwärtigen Krieges aus
b e'! fein des Reichs eine Wochenhilfe gewährt, wenn ihre Ehe-

S ' in diesem Kriege dem Reiche Kriegs-, Sanitäts - oder ähn¬
liche Dienste leisten oder an deren Weiterleistung oder

—4 l an der Wiederaufnahme einer Erwerbstätigkeit durch Tod,
|*t_zig« Verwundung, Erkrankung oder Gefangennahme verhin-

. . dert sind und
,ste„ , vor Eintritt in diese Dienste auf Grund der Reichsver-

sicherungsordnung oder bei einer knappschaftlichen Kran
iiwm, kenkasse in den vorangegangenenzwölf Monaten minde-
oitt ^ens sechsundzwanzig Wochen oder unmittelbar vorher

mindestens sechs Wochen gegen Krankheit versichert waren.
8 2.

ie Wochenhilfe wird durch die Orts-, Land-, Betriebs-,
mgskrankenkasse, knappschaftliche Krankenkasse oder Ersatz-
geleistet, welcher der Ehemann angehört oder zuletzt an¬

irr bat. Ist die Wöchnerin selbst bei einer anderen Kaffe
bezeichneten Art versichert, so leistet diese die Wochenhilfe;
' it davon der Kasse des Ehemanns sofort nach 1 eginn

mterstützung Mitteilung zu machen.».
8 3.

£ Wochenhilfe wird gewährt:
ein einmaliger Beitrag zu den Kosten der Entbindung

r w in Höhe von fünfundzwanzig Mark,
new 2. ein Wochengeld von einer Mark täglich, einschließlich
Imti-iti; der Sonn- und Feiertage, für acht Wochen, von de¬

nen mindestens sechs in die Zeit nach der Niederkunft
fallen müssen,

1. eine Beihilfe bis zum Betrage von zehn Mark für Heb-
•<r. M ammendienste und ärztliche Behandlung, falls solche

bei Schwangerschaftsbeschwerden erforderlich werden,
für Wöchnerinnen, solange sie ihre Neugeborenen stil¬
len, ein Stillgeld in Höhe von einer halben Mark täg¬
lich, einschließlich der Sonn- und Feiertage, bis zum
Ablauf der zwölften Woche nach der Niederkunft.

. , 8 4.
Cie Vorstände der Kassen(§ 2) können beschließen, statt

:iiP arEnĤilfen nach§ 3 Nr. 1 und 3 freie Behandlung
^ Hebamme und Arzt sowie die erforderliche Arznei bei

stederkunftund bei Schwangerschaftsbeschwerden zu gewähren,
ln solcher Beschluß kann nur allgemein für alle Wöch-
anen gefaßt werden, denen die Kasse auf Grund dieser
schriften Wochenhilfe zu leisten hat.
leL.®“c*,ner*nnen' denen die Kasse diese Behandlung bei
Niederkunft und bei Schwangerschaftsbeschwerdenschon
Grund ihrer Satzung als Mehrleistung nach der Reichs¬
cherungsordnung zu gewähren hat, bewendet es dabei in' Fallen.

§ 5
aö Wochengeld für diejenigen, der im § 1 bezeichneten
£ roê e ^ arauf gegen die Kasse einen Anspruch

| fcer  Reichsoersicherungsordnung haben, hat die
A 1*= lr ?9 en- Die übrigen Leistungen werden ihr
, <Lrf erstattet. Dabei ist für Aufwendungen, welche
l . J ' ^ 4 gemacht hat, in jedem Einzelfalle als ein-
i  9 Beitrag zu den Kosten der Entbindung (§ 3 Nr . 1)
LT ." °on sünfundzwanzig Mark und als Beihilfe für

ärztliche Behandlung bei Schwanqer-

Ih«cke!setz!n (S 3 ^ 3)  Betrag von zehn Mark
^ die verauslagten Beträge dem Versicherungs-

nÄr ?" 5 dieses hat das Recht der Beanstandung;

adAcĥ det darüber"mdgültiĝ̂ ^ ch°Mche Schiedsgericht
ßlÄ ' b,“ ' unk

0 « «St 1,!; “1 “ bi"" »-

Sen 1 er J a§rL" -?*1 ® treit  zwischen den Empfangsbe-
LßeLrschrisieNer diese Leistungen gelten die
R » » n bei ^ "^ ^ "llsordnung über das Vcr-
^Wschcidetdâ ^ ^ "en der Krankenversicherung; jedoch
I Gicht enbgülüg f̂ erUn9äam‘ °derknappschnftljch?Z^ ^

i

Samstag , den r Hprü 1915 4. Jabrg.
Für die Leistungen nach 88 3, 4 und den Anspruch da¬

rauf gelten die 88 " 8, 119, 210, 223 der Reichsversiche-
runqsordnung entsprechend.

8 8.
Gegen Krankheit versicherten Wöchnerinnen, die Anspruch

auf Wochengeld nach8 195 der Reichsversicherungsordnung,
nicht aber auf Wochenhilfe nach 8 1 haben, hat ihre Kasse,
auch wenn die Satznng solche Mehrleistungen nicht vorsieht,
während der Dauer des Krieges die im 8 3 Nr. 1, 3 und
4 bezeichneten Leistungen aus eigenen Mitteln zu gewähren.

8 4 gilt entsprechend.
8 9,

Die Versicherungsanstaltenhaben den Kassen, die in ihrem
Bezirke den Sitz haben und minvestens 414 v. H. des Grund¬
lohns als Beiträge erheben, auf Antrag Darlehen zur De¬
ckung der durch die Vorschrift des 8 8 erwachsenden Kosten
zu gewähren.

Sofern die Versicherungsanstalt und die Kasse nichts an¬
deres vereinbaren, richtet sich die Höhe der Darlehen nach den
bis zum Antrag und demnächst von Vierteljahr zu Viertel¬
jahr der Kasse erwachsenden Kosten dieser Art.

Die Darlehen sind mit 3 v. H. zu verzinsen und nach zehn
Jahren zurückzuzahlen. Eine frühere Rückzahlung steht den
Kassen frei.

Für Kassen, deren Mitglieder gegen Invalidität überwie¬
gend bei einer Sonderanstalt versichert sind, tritt diese an
Stelle der Veisicherungsanitalt.

8 .10. , . „ .
Diele Vorschriften treten mit ihrer Verkündungm Kraft.

Wöchnerinnen, die vor diesem Tage entbunden sind, erhalten
diejenigen Leistungen, welche ihnen von diesem Tage an zu¬
stehen würden, wenn diese Vorschriften bereits früher in Kraft
getreten wären.

Der Bundesrat behält sich vor, den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens zu bestimmen.

Berlin,  den 3. Dezember 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: D e l,b r ü ck.

Wird veröffentlicht.
Hofheim  a . Ts ., den 23. März 1915.

Der Magistrat: Heß.

Verordnung.
Betr . : Beschlagnahme von Reiseführern.

Auf Grund der §§ 1 und 9 des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich sür den
mir unterstellten Bereich des 18. Armeekorps an:

Die in Buchhandlungen oder sonstigen Ge¬
schäften vorhandenen Exemplare von Reise¬
führern der Grenzgebiete des deutschenRei-
ches und der Kriegsschauplätze in anderen
Ländern werden hiermit in Beschlag ge¬
nommen.

Sie verbleiben einstweilen in den Händen ihrer bis¬
herigen Besitzer und dürfen nur an Angehörige des deut¬
schen Heeres und der deutschen Marine ausgehändigt
werden.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 9 des vorge¬
nannten Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre be¬
straft.

Frankfurt  a . M ., den 19. März 1915.
Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.

Wird veröffentlicht.
Höchst  a . M.. den 25. März 1915.

Der Landrat : K l a u s e r.
Wird veröffentlicht.

Hofheim  a . Ts ., den 1. April 1915.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

Bekanntmachung.
Die Heberolle nebst Uebersicht über die Verteilung der

Umlagebeiträge zur Hessen-Rassauischen landwirtschaftli¬
chen Berufsgenossenschaft liegt gemäß § 999 der Reichs-
versicherungsordnung und § 55 des Unfallversicherungs-
aesetzes für Land- und Forstwirtschaft vom 30. Juni
1900 vom 6. April ds. Js . ab zwei Wochen lang zur
Einsicht der Beteiligten während der Geschäftsstunden
im Rathause dahier offen.

Während der Offenlage werden auf dem Rathause Bei¬
trittserklärungen zur Haftpflichtversicherungsanstaltent¬
gegen genommen.

Die Unternehmer werden auf das ihnen nach den oben
angegebenen gesetzlichen Bestimmungen zustehende Rechts¬
mittelverfahren besonders hingewiesen.

Hofheim  a . Ts ., den 1. April 1915.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Die am 30 . v . Mts . im Walddistrikt .Sann“  abgehaltene

Holzversteigerung  ist genehmigt und wird das Holz den
Steigerern am 6 . April ds . Js ., Vormittags 10 Uhr zur Abfahrt
überwiesen.

Hofheim  a . Ts ., den 1. April 1915.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Die am 31 . März ds . Js . abgehaltene Verpachtung  der

Gemeindegrundstücke ist genehmigt.
Hofheim  a . Ts ., den 1. April 1915.

Der Magistrat.

Kokat-Uachrichten.
— Der evangel . Kirchenchor  hält am Donners¬

tag , den 8. April, Abends 8V2 Uhr im Gasthaus „zum
Rheingauer Hof" seine Generalversammlung ab.

— Für die deutschen Kriegsgefangenen in
England.  Durch Vermittelung der amerikanischen Bot¬
schaften in London und Berlin ist jetzt ein Einverständ¬
nis zwischen den Regierungen Deutschlands und Eng¬
lands über die stacht- und zollfreie Beförderung von Lie¬
besgaben für die beiderseitigen Kriegsgefangenen durch
das Rote Kreuz erzielt worden. Der Versorgung der
deutschen Kriegsgefangenen in England , einschließlich der
Zivilgefangenen, mit Liebesgaben und Geld steht danach
nichts mehr im Wege. Ob auch die Verteilung von
Sendungen ohne bestimmte Adresse durch das englische
Rote Kreuz möglich sein wird, läßt sich zurzeit noch nicht
sagen.

— Wieder zwei grosse Spenden für das Rote Kreuz.
Eine sehr bedeutende Spende im Betrüge von 116592,50 Mb hat
das Amerikanische Rote Kreuz durch Vermittelung des Botschaft
ters der Vereinigten Staaten in Berlin dem Zentralkomitee der
Deutschen Vereine vom Roten Kreuz zugeführt . Diese Spende ist
ein neuer Beweis für die herzliche Teilnahme , welche unsere deut-
schen Stammesbrüder jenseits des Atlantischen Ozeans unserer Sache
entgegenbringen . — 10207 Flaschen Schaumwein hat die bekannte
Weinfirma Aktien -Gesellschaft vorm . Bürgest & Co . in Hoch heim
a. M . dem Eentral -Komitee zur Verfügung gestellt.

— Freigabe des Sonntags zur Frühjahrsbestellung . Nach
einer Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten wurden zur
Sicherstellung der Volksernährung im Regierungsbezirk Wiesba¬
den zunächst die auf den 11.. 18.. 25 . April und 2 . und 9. Mai
fallenden Sonntage für die Bestellung der Frühsaat im Feld und
Garten freigegeben . Nur während der Zeit des Hauptgottesdienstes
darf nicht gearbeitet werden . . v

— Handwerkerverband für den Regierungsb zirk Wiesbaden.
In einer Vorstandssitzung wurde beschlossen, den für dieses Jahr
vorgesehenen Verbandstag in Oberlahnstein nicht stattfinden zu
lassen. _

Katholischer Gottesdienst:
H 0 chhl . Osterfest.

Ostersonntag:
674  Uhr : Auferstehungsfeier.
7,7 „ Gestift . Frühamt,

8 „ Kindergottesdienst (Amt ),
7 *10 „ Hochamt mit Predigt,
i/ *2 „ Vesper,

4 „ Beichtgelegenheit.
Ostermontag:

7 *7 Uhr: gest. Frühmesse mit Ansprache.
8 „ Kindergottesdienst (Hl . Messe mit Ansprache ) .

7,10 „ Hochamt mit Predigt,
7 *2 . Herz-Iesu -Andacht.

9 , hl. Mess : mit Predigt in Lorsbach.
Dienstag : 7 Uhr : hl . Messe in besonderer Meinung.

8 „ hl. Messe z. Ehren der immerw . Hilfe in der
Bergkapelle.

10 „ Kommunion -Unterricht in der Kirche.
Mittwoch : 7 Uhr : hl . Messe f. 3 Krieger.
Donnerstag : 7 Uhr : hl. Messe z. Ehren der immerw . Hilfe.
Freitag : 7 Uhr : hl. Messe'z. Ehren der schmerzhaften Mutter Gottes.
Samstag - 7 Uhr : hl. Messe z. Ehren der immerw . Hilfe.

Am weißen Sonntag,  Erstkommunionfeier , dann
7 *7 Uhr : Frühmesse,
7 *8 Uhr : Kindergottesdienst,

9 Uhr : Abholung der Kinder an der Volksschule , hierauf
Beginn der Festfeier , Hochamt , Predigt & feierliche
Erstkommunion f e ier der 84 Erstkommunikanten.
Kollekte f. den hl. Vater.

Nach dem Hochamt bleibt das Allerheiligste ausgesetzt b,s 6 Uhr
abends , um mit sooielen unschuldigen Kinderherzen den Allmäch¬
tigen um einen glücklichen Ausgang des Krieges und eines bal¬
digen dauerhaften Frieden zu bestimmen.

Fvangelischer Gottesdienst:
Sonntag,  den 4 . April (1. Osterfesttag) : Vormittags 10 Uhr:

Hauptgottesdienst , Kollekte für bedürftige Gemeinden im Konsi.
storialbezirk , Nachmittags 2 Uhr : Predigtgottesdrenst.

Montag,  den 5. April (2. Osterfesttag) : Vormittags 10 Uhr:
Hauptgottesdienst mit Prüfung der Konfirmanden.

Zugenöwehr.
Ostermontag , den 5. April 1915 , nachmittags 1 Uhr : Antreten

um 1 Uhr im Schulhofe zum Uebungsmarsch.  Mundvorrat
ist mitzubringen . Wir erwarten vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen. Das Kommando.



ScbladttfddTagen.
Ar »sich Gewaltiges begeben hat , wird in ungewöhnlicher

Weise die Phantasie angeregt . Wo Schlachtfelder sich be¬
finden, werden noch nach Jahrhunderten allerlei gespenstische
Tinge gesehen und noch mehr erzählt . Auch unser ausge¬
dehntes Leipziger Schlachtfeld hat zu Legenden Anlaß ge¬
geben. Wir wollen nur an eine erinnern , die das sog.
„Franzosengrab ", das Grab eines französischen Offiziers,
das gn der nach Gautzsch führenden Straße liegt, zum
Mittelpunkte hat . Ter Offizier soll seinen Tod einer un¬
glücklichen Liebe halber selbst gesucht haben, und jedesmal
am Johannistage sei lange Jahre hindurch sein Grab beim
Morgengrauen geschmückt gewesen, und das sei durch eine
schwarzgekleidete Tame aeschehen, die nachts vorher in einem
mit Rappen bespannten Wagen dahergekommen sei. Als ein¬
mal das ausgetretene Wasser der Pleiße Grab und Kreuz
weggespült hatte , war beides später „von unbekannter
Hand" von neuem errichtet . — In der sächsischen Lausitz
zwischen Reibersdorf , Friedersdorf Giesmannsdorf , Hirsch¬
felde und Seitzendorf geht in der Adventzeit und in der
Fastenzeit ein Husar um. Er erscheint in einer Feuersäule
und macht sich durch Säbelgerassel bemerkbar. Es Ist ein
Teserteur , der aus der Schlacht von Bautzen floh und
an jener Stelle erschossen wurde. — Auf dem Dache eines
Hauses am Markte in Plauen soll früher ein Hufeisen an¬
genagelt gewesen sein. Versprengte Franzosen sollen so wild
durch die Stadt geflüchtet sein, daß von einem Pferd da»
Hufeisen sich löste und so hoch flog. Dort habe man es
dann zum ewigen Andenken befestigt. — Zwischen Jena und
Mehla liegen die Felder, wo im Jahre 1806 die Preußen
geschlagen wurden. Noch jetzt steigen dort nachts zu gewis¬
sen Zeiten des Jahres , besonders vor der Wiederkehr des
Schlachttages die Gefallenen aus den Gräbern und jagen
über das Feld, um unter rasselndem Trommelwirbel beim
Schlage eins der Kirchenglocke wieder abzuziehen.

NundWcru.
votschla «».

?) 5 nt Osten . (Ctr . Bln .) In Nordpolen verhalten
sich unsere Truppen zunächst rein defensiv. Sie haben eine
ausge ehnte Stellung besetzt, wobei sie durch eine geschickte
Auswahl im Gelände und die fortifikatorischen Verstär¬
kungen einen gewissen Ausgleich für den Kräfteunterschied
geschaffen haben. Dem russischen Angriffe gegenüber muß
der Verteidiger zunächst immer als der schwächere gegen-
überstehen, denn der Angreifer hat auf einer so auSg"d°hnten
langen Front wie sie von Plock bis in die Gegend von Memel
reicht, immer die Wahl des Angriffspunktes . Es wird ihm
deshalb auch immer möglich sein, an irgendeiner Stefle
mit Ueberlegenheit aufzutreten . Er stößt dann auf die
schwächeren Truppen der vorderen Linie, und es wird eine
geraume Zeit vergehen, ehe die zurückgehaltenen Reserven
und Verstärkungen aus anderen Teilen der Front heran¬
geholt werden können. Desto wichtiger ist es aber, daß
bisher sämtliche russische Angriffe, mochten sie von Süden
und von Osten her unternommen fein, abgewiesen sind.

!) Im Osten . (Ctp. Bln .) Es haben die Kämpfe
im Gouvernement Suwalki neuerdings viele Aehnlichkeit
angenommen mit dem Kämpfen der letzten Wochen in Nord¬
polen. Auch hier verbluten sich ja die Russen in immer
wiederholten Angriffen , die allerdings in den letzten Tagen
weniger geworden sind.

:) Ostpreußen. (Ctr . Bln .) Tie günstige Lage jen¬
seits der ostpreußischen Grenze hat Veranlassung gegeben zu
der Freigabe auch der Grenzbezirke für die Rückkehr der
flüchtenden Zivilbevölkerung . Daß die Rückkehr der Flücht¬
linge bis zur Grenze hin freigegeben werden konnte, ist ein
gutes Zeichen dafür , daß in maßgebenden militärischen Krei¬
sen die Lage an dem Narew -Bobr -Abschnitt wie auch weiter
nördlich als günstig angesehen wird.

— ) Interessant.  Tie „Köln. Ztg ." veröffentlicht
eine Zuschrift, worin ein Leser versichert, daß ein in deut¬
scher Gefangenschaft befindlicher französischer General ge¬
äußert habe, er sei zum Führer einer Territorialbrigade be¬
stimmt gewesen, die für den Kriegsfall der Besatzung von
Maubeuge Zugeteilt werden sollte. Nach seiner eigenen An-

Auf Gut Ivaldrnborn.
15.

Frau Griep entschlief, nachdem sie mit Klara noch
eine kurze Unterhaltung gehabt, am Tage nach deren An¬
kunft sanft und ohne Schmerzen an Herzschwäche.

10. Kapitel.
Ueber ein Jahr ist vergangen, seit man die Frau

Hegemeister zur letzten Ruhe getragen, seit ein unglück¬
seliger Zufall eines wackeren Mannes Ehre vernichtet.

Ter Baron hatte um Klara Walthers Hand gewor¬
ben, und sie war nach langem Ringen entschlossen, der
ungeliebten Mannes Gattin zu werden.

Glanz , Geld und Stellung hatten sie nicht dazu be¬
stimmt, wahrhaftig nicht.

ES war lediglich die Liebe zu ihrem leidenden Vater,
zu den Eltern gewesen, denen sie des Lebens Abend so
angenehm wie möglich gestalten wollte.

Tie lange geplante und dringend notwendige Bade¬
reise hatte Heinz von Klaras Jawort abhängig gemacht,
wenn auch nicht direkt, so doch in recht diplomatischer
Weise.

Nun also durfte Walther einmal auf einige Wochen
ganz seiner Gesundheit leben und in einem fernen Ge-
birgsstädtchen Genesung erhoffen.

Seine Frau begleitete ihn, und Klara , die den Ter¬
min ihrer Hochzeit gern so weit wie möglich hinauS-
schieben wollte, reiste wieder zu den Verwandten nach der
Residenz. ,

Heinz hatte sich manches anders gedacht, doch die

gäbe hat der betreffende General seinL KriegSurder ffkr
Maubeuge bereit» im Juni 1914 erhalten.

f luhgcmüie -Pflanjung.
Ter Anbau von Frühkartoffeln ist mit Vorteil aus

einem warmen , an Nährstoffen reichen Boden möglich, be¬
sonders gute Erträge versprechen milde Lehmböden, leh¬
mige Satrd - und sandige Lehmböden, in alter Tungkraft.
Ter Auswahl und Vorbereitung des Saatgutes ist beson¬
dere Aufmerksamkeit zu schenken. Um ein kräftiges Wachs¬
tum zu ermöglichen, sind große, gut auSgereifte Knollen
auszulegen. Soll die spätere Bearbeitung der Kartoffeln
mit Gespannen geschehen, so wähle man eine Reihenentfer¬
nung von 50 Zentimeter ; geschieht die Bearbeitung mit
der Hand, so genügt eine Reihenentfernung von 35 Zenti¬
meter , in der Reihe von 25— 30 Zentimeter . Tie Kar¬
toffeln sind bald zu behacken und anzuhäufeln , um die
kleinen Blättchen gegen Frost zu schützen. Für die Früh¬
kultur kommen nur die eigentlichen Frühkartoffeln in Be¬
tracht . Als solche sind zu nennen : Kaiserkrone, Paulsens
Juli , Sechswochen, Görsdorfer Sechswochen, Brunsdorfer
Perle von Erfurt . Ta die Frühkartoffel zeitig das Feld
räumt , ist es möglich, im selben Jahre noch eine zweite
Frucht , z. B . Grünkohl , folgen zu lassen.

Es sei darauf hingewiesen, von wie hohem Werte für
unsere Ernteerträge eine kräftige Tüngung ist, und daß
es für die Landwirte zurzeit , wo die künstlichen Düngemittel
knapp, vom Auslande nicht zu beziehen, oder nur in be¬
schränktem Maße käuflich sind, daraus ankommt, große
Mengen Stickstoff, die in den ländlichen Mrtschasten bis¬
her verloren gingen, zu retten und nutzbar zu macken. Bo»,
allen Düngen wird eine bessere Behandlung des Stalldün¬
ger« verlangt . Während bei der jetzt üblichen Behandlung
des Stalldüngers etwa 30 Prozent der gesamten Stickstoff¬
menge verloren gehen — mehr Stickstoff also, als wir
bisher in Form von Chilisalpeter vom Auslande bezogen
haben — , könne durch gute Behandlung im Stall , auf
der Tüngerstätte und auf dem Acker der Verlust bis auf
7 Prozent herabgemindert werden. Ties werde dadurch er¬
reicht, daß Torf in die Ställe gestreut wird , der große
Mengen Jauche aufsaugt und den Stickstoff vorzüglich kon¬
serviert , der Dünger auf der Düngerstätte feucht und fest¬
gehalten werden, und Stalldünger und auch Jauche in
diesem Jahre ausschließlich auf den Acker und nicht gut
Weiden und Wiesen gebracht werden muß. Hierbei sei e«
ratsam den Dünger nach dem Ausfahren sogleich auSzu-
breiten und unterzupflügen . In kleineren Haufen dürfe
er nie länger liegen bleiben, weil sonst zu große Stickstoff-
Verluste entstehen.

Luropa.
?) England. (Ctr . Bln .) Dem „Standart " zufolge

beginnt die Frachterhöhung , die Verringerung der Erzzu¬
fuhren und die Steigerung der Kohlenpreise eine riesige Ver¬
teuerung der gesamten Erzeugungsverhältnisse der englischen
Eisenindustrie und damit auch des SchiffsbaueS und der
Kriegsmaterialienherstellung zu verursachen.

:) Frankreich. (Ctr . Bln .) ES erklärte der Han¬
delsminister im Handelsausschuß der Kammer, daß die Re¬
gierung da» Moratorium auf Geschäftsschulden (Wechsel,
Tratten ) nicht bi» nach Kriegsende zu verlängern beab¬
sichtige. Allerdings sei der Augenblick für die Aufhebung
de» Moratoriums für solche Verbindlichkeiten xoch, nicht
gekommen.

:) Frankre  ich . (Ctr . Bln .) Nach dem „TempS"
haben der Finanzminister und der HandelSminister in der
Kammer einen Gesetzentwurf eingebracht, laut dessen Er¬
gänzungskredite zum Ankauf und Wiederverkauf von Le¬
bensmitteln durch das Handelsministerium zur Verprovian¬
tierung der Zivilbevölkerung bewilligt werden sollen. Die
Regierung schlägt hierfür den Betrag von 150 Millionen
Francs vor, von denen 70 Millionen in Form eines Kredits
sofort flüssig gemacht werden sollen. Ter im Februar für
denselben Zweck eröffnete Kredit von 26 Millionen ließ
nur eine beschränkte Operation zu.

) : Holland. (Ctr . Frkft .) Man dementiert das aus
London telegraphierte Gerücht, nach dem ein gegenseitiger

kleine, reizende Kläre zeigte sich gar eigensinnig und wußte
ihren Willen durchzusetzen.

Sie schien sich ihre» Wertes voll bewußt. —
Was er erstrebt, hatte er ja endlich nach heißem

Ringen erreicht.
Und so ftoh war er eine» Siege» noch nie geworden

wie hier.

In Wilhelm Griep» einsames Kämmerlein flel end¬
lich einmal ein Sonnenstrahl.

Das Mittelschullehrer - und Rektorexamen hatte er be¬
standen, und nun bewarb er sich eifrigst um eine An¬
stellung.

Sein Lieblingswunsch war , dieselbe hier in der Re¬
sidenz oder in einer anderen Universitätsstadt zu finden,
damit er seine Studien sortsetzen könnte.

Lange, bange Wochen hatte er vergebens gewartet.
Nun aber wurde ihm heute von einem hochgestellten

städtischen Beamten persönlich eine leidlich gut bezahlte
Stelle als Lehrer an einem Privatinstitut , das sich in
einem Vorort befand, angeboten. —

Wegen Todesfalles konnte er dieselbe sofort antretrn.
'— Dar war eine Helle Freude nach all der Trübsal , nach
Not, Sorgen und Krankheit . -

Tie Nachricht von Klaras Verlobung mit dem Baron
von Waldenbvrn fiel wie ein dunkler Schatten in Wil¬
helms Freude über seine Anstellung.

Kannte er die niedrigen Charaktereigenschaften jene«
verlebten Mannes ja doch nur zu genau, um deutlich
vorauszusehen, wie unglücklich seine geliebte Klara an
der Seite werden müßte.

Lefenstdvrrtrag zwischen Hwlland*rtb den
ten von Amerika zum Zwecke de» Kolonialst?
schlossen sein sollte.

)- Schweiz. (Ctr . Frkft.) Wegen der bmJ
— —• * Jul  U

lenverteuerung beschleunigt die Generaldirektio, L «
desbahnen die Vorarbeiten für die Elektrifst̂ .
Hauptlinien . <

Oesterreich. (Ctr . Bln .) Bisher '
Russen trotz ihrer kolossalen Angriffe nicht an -
zigen Punkte ihre Absicht, neuerlich nach UngjJ ' '
stoßen, verwirklichen. Alle Karpathenkämpfe, au»? - - -
die Kämpfe zähen Ringen» in der Tuklaniederiü
Russen noch immer dieselben Stellungen , mit,
ringen Abweichungen der Front von der Gr,
haben wie im Januar , spielen sich auf galizifg,
ab . In der Bukowina gab e» auch Wied«
für un» erfolgreiche Gefechte, während in Os
an der ganzen übrigen Front Ruhe herrscht.

:) Rußland. (Ctr . Bln .) Nach einer
„Tailh Telegraph " hat die Regierung einen ne
eingeführt , in welchem Zollerhöhungen von
lich 25 bi» 30 Prozent vorgesehen sind. Ter mur s, ulv
al» vorübergehende Maßregel angesehen, bis nachĵ ngs-
die Zeit für neue Handelsverträge gekommen ist « erer

)( Italien. (Ctr . Bln .) Man meldet au»j
Die Gerüchte von einer unmittelbar bedorstek
sation entbehren jeder Begründung.

! Spanien. (Ctr . Bln .) Pariser Blätter
die Nahrungsmittelteuerung in Spanien beängf
men annimmt . Tie Industrie , namentlich in
Provinzen , liegt vollständig brach. In Murcia^
hungern 30000 Bergarbeiter.

— Portuga  l . (2tr . Bln .) Gegen den r
der Republik ist wegen seiner Eingriff » in die
Parlaments ein Verfahren eingcleitet worden,
gung und Unzufriedenheit infolge Mangels an.
Mitteln nimmt zu. Tie Bauern lassen lieber
unbestellt , als daß sie dem Staate die hohen
zahlen.

— ) Dulgari  en . (Ctr . Bln .) Zu den
von Bemühungen der DreivrrbandSdiplomatie uw!
chisch-serbisch-bulgarische Annäherung aus Eruiß
Erfüllung der territorialen Wünsche Bulaarienr!
Rom als Ansicht der griechischen und serbischen̂ ? $!
mitgeteilt , daß eine Verständigung durchaus auißischer
ist, solange Bulgarien auf der Abtretung von Mm' Unfi
Kawala bestehe. § ®ur

! Türkei. (Ctr . Bin .) Da» AmEatt ßdige
licht eine Verordnung , nach welcher LebenSmitttlftn ist
rend des Kttege« aus den Vereinigten Staaten fp einz
völkerung Konstantinopels und SmhrnaS einzeE ^ .
den, Zollfreiheit genießen. rt ' öt*

Amerika. *8 unt
!) Vereint gte Staaten. (Ctr . Bln .) !"bm \

Newhork niemand mehr daran zweifelt, daß Javm-Sertt
eine indirekte Souveränität über China zu erlai* 1
benenfalls auch mit Waffengewalt erreichen r ?** öe
sich keine Stimme , die einem entschlossenen EtnE ^ uh
rikaS das Wort reden würbe. riS gi

iegSmiAus aller  Wett . U e<
M Ro

:) Antwerpen . (Ctr . Bln .) Ta » Publikum EL
• - - - - - . c

nm
Straße ganz aufgeweckt. Die Leute sind fröhlich
Lebenslust. Lichtspiele und Cafes find immer befcĥ ^
elektrische Bahnen und volle Trottoir «. ES ist eî nh,
wo doch all die Armen sind, die von Suppe und ft
Tie deutschen Uniformen stören nicht.

Stockholm. (Ctr . Bln .) Bon den skandinadii!
dereien sind seit 18. Februar 42 Schiffe nicht mch*-te  *
treide- und Lebensmittelzufuhr von Uebersee ff*1 lI!Jö
land verwendet worden. ' ~?r

) Paris . (Ctr . Frkft .) Me der „Petit Pack «-: W
teilt , werden 200 deutsche Kriegsgefangene vomM ~
April zur Reinigung des groben Kanals abkoE ""A
der das Schloß und den Wald von Fontainebleaus *
ser versorgt. Tie Stadt Fontainebleau und dies ^
Verwaltung ersparen dadurch 100 000 Francs.

kan

J»l
Sein Herzblut hätte er hergeben möge»,

Freundin aus den Klauen des Erbärmlichen
Wilhelm hatte e« sich zur Lebensaufgabe

völlige Unschuld seine» Vaters an» Tageslicht
Nur wenn da» geschehen war , war aus Genesung
alten Vater » zu hoffen.

Nach seiner Meinung konnte außer Do!
den er recht wohl einer solchen Tat fähig erachvßhnun
und allein der frühere RechnungSsührer Jansonnso st
kommen. Dessen Aufenthalt zu ermitteln , schiefemB
erst da» wichtigste. So e

Soweit er den Mann kannte, und nach nun
er von anderen über ihn gehört, dachte derselbe mms ■
daran , nach Amerika auLzuwandern. Tiesei

Seine Furcht vor dem Wasser hielt ihn in
ab. Mochte derselbe sich auch auf der Polizei
fürs Ausland beschafft haben, darum könnte er
der Residenz weilen.

Wilhelms Verdacht auf diesen unheimliches
der ihm vom ersten Augenblick an geradezu W
wesen, sollte durch einen Umstand noch wesett
werden.

Zugleich hatte derselbe auch zur Folge,
Dorf nicht mehr allgemein an de» alten
Schuld glaubte.

Tie Sache war so:
Beim Torfstecher: fanden Arbeiter bw»

schönen Tages in dem Moor , in welches
Nacht den falschen Bart und den Mantel g
diese beiden Stücke wieder auf.

’Truu

ld
blind



Meine KH- onik.
A Infolge des enormen Aufschwunges

d-,, ®el-̂ Äftrte ist die Nachstage nach brauch-
EtiS6̂ von Jahr zu Jahr gestiegen. Pflanzliche

^ °^mate ^Viiber fast kaum kannte, sind heute stark
i *'« ’ bieJ ™£ rnetöorDen, und noch immer sucht man neue

zehrte SlrtueH !^ ,̂ ^ ie verwendeten Rohstoffe (Oele)
und noch immer sucht man neue

Ä ^ weHoder doch ganz hell, leicht bekömmlich,
^sen fast g«"o ^ ŝchmack sein und auch sonst bestimmte

°"A1 .̂ ' -,nsckaften besitzen. Tiefen Bedingungen soll,
sikalischeE. . ^ angewandte Chemie" mitteflt, auch

b' ^ "^ !i'" traubenkernen gewonnene Oel genügen. In
au* Vincr Provinz Argentiniens , die jährlich über

"binnen Liter Wein produziert , also auch über ge-
^ Menaen von Rohmaterial verfügt, wird bereits eine

Erstellung des Oeles errichtet, deren Anfangs-
auf 5000 bis 6000 Zentner bezeichnet ist. Ter

uftfceg vollkommen gereinigten Speiseöls soll etwa 50
i- für 100 Kilogramm betragen.

eischreichtum. (Ctr . Frist .) Me man meldet, fal-
»ie Fisch-üge im deutschen Küstengebiet, nachdem die
na» und Sprottenzüge die deutschen Gewässer in noch
>rer stärke erreicht haben, so reichlich aus , daß die

die Fische nicht verzehren kann. Ta sie sich
äuch?rn lassen und somit nicht als Tauerware weit

Inland versandt werden können, muß ein groß-r Teil
^i- iiaen Fischfänge aufs Land ^ fahren und als Dünger
szintversorgung dienstbar gemacht werden. Durch die
7i Fischfänge hat der Verbrauch an Rind- und
einefleisch bedeutend abgenommen. Mancher läßt sich

ie 'er Reit seinen Bestand in Dauerware unberührt und
die Fische vor. Voraussichtlich bringen die weiteren

tahiOzüge größere und fettere Heringe, di« für Räu-
wecke geeignet sind und somit auch im entfernten An¬
al» Nahrungsmittel dienen können.
') Schnelligkeit unserer Tauchboote. (Ctr . Bln .) Ms
ampfer „Thches" der Wilsonlinie , von Bombay nach
unterwegs, sich den TownS näherte , tourte veob-

■m  Net, daß ein deutsches Unterseeboot auf den Dampfer
e um steuerte. Ter Kapitän gab Volldampf, trotzdem holte
Gru»«Unterseeboot aber den Dampfer ein und schoß ein Tor-
irierto ab, der am Bug d?S Schiffes vorbeiging,
ven? ? Stockung des Londoner Tiamantengeschäftes . Tie
> aMlischen Versicherungsgesellschaften weigern sich, angesichts
i MM Unsicherheit der Schiffahrt , die Tiamantensendungen

h Europa und Amerika zu versichern, wodurch eine voll-
ilatt chige Stoikung im Londoner Tiamantengeschäft einge-
ritttMn ist. Im März hat das dortige De Beers -Shndikat
ten W einzige» Geschäft abgeschlossen.
!in«O s— Ursachen der Kohlenteuerung in England . Man er¬

st , die Kommission, die über die Ursache der Kohlenteue-
tg und ihre Beseitigung eine Untersuchung anstellte, sei

[n \ [bem Ergebnis gelangt, daß die Teuerung auf die ver-
., .. .̂gerre Produktion, die gesteigerte Nachfrage, das Stei-

der Kosten des Wassertransportes und die Tesorgani-
' n der Eisenbahnen infolge militärischer Erfordernisse

uführen sei. (Ctr . Bln .)
: Kerztemangel. (Ctr. Frkft.) Tie russische Botschaft in
» gibt bekannt, daß laut Mitteilung des russischen
«Ministeriums alle in die Reserve eingestellten Aerzte

Canitätsbeamte des Heeres und der Landwehr, die
, :to Roten Kreuz der Verbündeten Armeen Dienste tun,
.'!,,; ,̂>rt nach Rußland zurückzukehren haben, um aktiven Dienst
^, ' lun. Man bringt diese Maßnahme mit dem großen Man-
-nf* an Aerzten und Sanitätssoldaten in Rußland in Zu-

inadiii. t ^ irtxu  für Pferde.
t meP̂ e Kriegsberichterstatter sind einig darüber , daß Men¬
see n:R und Pferde im gegenwärtigen Kriege, besonders im

:n Großes leisten müssen. Der edle Renner , der den
Patil^ stolzen Mut » in die Schlacht trägt , steuert ebenso
oom!>r en  Op/tru des Krieges bei, wie die handfesten Be-
lbkom̂ ungStiere der Artillerie und die schweren Karren-

Munitions - und Bagagekolonne. Wie von unserem
> die et| eöer  Sesunde Wehrfähige unterschiedslos seiner Mi-
xS.  Plicht genügen muß, so müssen es unterschiedslos auch

lögen, ^ Qn  ihrer weiter nicht und toarf sie fort,
m z» J >n  Biron nahm weiter keine Nottz von dem Funde.
bt  gei®an$ “nber» der alte Walther, der noch im Bade
cht den Unterinspektor davon erfahren hatte,
uni 7 ” l^lvrt an seinen Herrn und zukünftigen Schwieger-

di- yr "/Elben,. alle Hebel in Bewegung zu setzen,
Hokü» -Angelegenheit von neuem untersucht werde und

b̂ ul Gendarme im Torfe eine reichliche
nfönTrn frL - ff 1” ” ettoo® von Belang ermitteln würde.
'SenEf tT an  Wilhelm und sprach demselben in

^fe guten Trost zu.
A ai mm inZL alf° Von dem Fund im Torfmoor.
* -Dn8 er '" rine  Bemühungen , etwas über

HLfnSffi ? öu erfahren. -
r m w Hudividium trieb sich tatsächlich noch

n ^ k 7̂ ^denz umher und war in Spitzbuben-
krn Unbekannter mehr

afr N0 bcr  niedrigsten Stufe menschlicherGe-
cfieitj
l >»i
feit«

Wb̂en und Verbrechern sonstiger
?rû ke ^ ""hr und mehr ein, seit er sich

den̂ Weise ng7be! ^ ^ leichtsinnigen und gefahr-

« " sBtttler nm  me^ gc*u9 verdiente,

blind.°^ L ^ Einarmiger , bald mit einem Stelzfuß
^ Geschäft lnubstumm betrieb er mit gutem Erfolg

in schäbiger Eleganz die
An>» ? ' ŝ urbe schuld ins Elend gestürzten ebe-

stkhorlgen besserer Stände meisterlich.

die Gesunden au» dem Geschlecht der Pferde, die immer d»
Menschen treueste Gehilfen waren . Tie Gefahren , denen
die wackeren Rosse ausgesetzt sind, sie stehen nicht zurück
hinter denen, die unsere Feldgrauen bedrohen. Tie An¬
strengungen der Zug- und Reittiere sind sogar oft noch weit
schwerer als die Strapazen ihrer Herren und Meister. Tie
schweren Fuhrwerke im hohen Schnee oder auf grundlosen
Wegen weiter zu bekommen, ist wahrlich nicht leicht. Wie
oft werten Kavallerie , Artillerie , Munitions - oder Pro¬
viantkolonnen , wenn sie, schon abgeplattet , sich dem Walde
nahen, von einem Bleihagel überschüttet und von einem
Geheul von Geschossen empfangen. Tann feuert dar Ge¬
schrei und Anrufen der Fahrer oder Reiter die Tiere
zu äußerster Kraftanstrengung an.

In den Berichten über die Winterschlacht in Masuren
konnten wir lesen, daß die Pferde unserer Kavallerie bis
zum Bauch im Schnee steckten und sich nur mit größter
Kraftanstrengung durcharbeiteten . Und in den Sümpfen an
der Bzura und Rawka sanken die schweren Wagen unseres
Trains oft bis über die Achsen in den Schlamm und Morast.
Tie Borspanngäule mußten ihr letztes hergeben, um das
Gefährt wieder flott zu machen. Solche unsäglichen Stta-
pazen kosten Pferdeleben, mehr als das feindliche Gewehr-
und Granatfeuer.

Tank der tierärztlichen Kriegsorganisation unserer Zeit
kann manche» brave Tier , dar nur leicht verwundet wurde,
oder da« infolge Ueberanstrengungen nicht weiterkam. am
Leben erhalten werden und mit ihnen dem Bolksvermögen
ein großes Kapital . Ms Errungenschaft dieses Krieges be¬
finden sich bei den Pferdedepots , die man an den Haupt¬
etappenorlen zu Ersatz und Umtausch hält , auch Pferde¬
lazarette , und dieselben haben sich bereits als äußerst se¬
gensreiche Einrichtungen erwiesen. Manches Pierd ist dort
wieder gebrauchsfähig gemacht. Die Tiere werden an der
Front gesammelt und rückwättS an die Lazarette gebracht.
Hier sieht man oft wahre Wunder an schneller Genesung
sich vollziehen. Tierärztliche , sorgfältige Behandlung bringt
die infolge der ausgestandenen Strapazen und Futternöte
auSgemergelten Tiere schnell wieder auf die Beine. Hat
die Untersuchung ergeben, daß keine wichtigen Organe ge¬
fährlich gelitten haben, genügt oft angemessene reichliche
Fütterung zur Wiedererzielung vollständiger Gebrauchsfä¬
higkeit. Sehr schnell werten auch leichte Hieb-, Stoß - und
Schußwunden geheilt. Ständig werden solche Veteranen,
deren Fell ehrenvolle Narben aufweist, als völlig dienst¬
fähig der kämpfenden Truppe aufs neue in großer Zahl
überwiesen. Bedeutend ist die Zahl der Rheumatiker unter
den erkrankten Pferden . Tieren , die viel in der Nässe
stehen müssen, setzt das Reißen arg zu. Besonders find es
die Fesselgelenke, die unter rheumatischen Erkrankungen lei¬
den : auch hier Wirt in den meisten Fällen völlige Heilung
und Dienstfähigkeit erzielt. Auch wenn das letztere nicht
zu erreichen ist, kann das Pferd noch für andere Zwecke
durchaus brauchbar bleiben. Solche Tiere werden aus den
Lazaretten in die Heimat zurückgeschickt, verkauft und lei¬
sten Landwirten und anderen Pferdehältern noch jahrelang
wertvolle Dienste.

Wermilchtes.
::: Unochenbruch. Die Wirksamkeit der Röntgenstrah¬

len, die in den letzten Jahren nicht nur zu diagnostischen,
sondern ebensosehr — und mit großem Erfolg — zu thera-
peuthischen Zwecken angewandt wurden, ist letzthin auf ein
neues Gebiet ausgedehnt worden, nämlich auf die Behand¬
lung von Knochenbrüchen. Manfred Fränkel , ein Berliner
Rötgentherapeut , berichtet in der medizinischen Klinik über
recht günstige Erfahrungen , die er sowohl in der Zivll-
praxi «, wie bei der Behandlung Verwundeter gesammelt
hat . In normalem Zustande ist der Knochen, genau wie
andere Organe , für die Röntgenstrahlen unangreifbar ; ist
er jedoch krankhaft verändert , etwa gebrochen, so wird er
für letztere empfänglich. Diese wirken dann so aus ihn,
daß sie sein Wachstums - und Neubildungsvermögen reizen,
mithin zur Knochenbildung führen. Aus diese Weise konnte
z. B . eine Zertrümmerung des Radius in einer Ausdeh¬
nung von 10 Zentimeter in sieben Wochen vollkommen
geheilt werden, indem sich zwischen die klaffenden Bruch«-

Jm fadenscheinigen schwarzen Rock erschien er Häufiger
bei Fräulein Mathilde Kallstein und deren Tante als
Hllfeflehender.

Tiefe Damen , mit denen ja Doktor Vogler samt seinem
ganzen Stabe von Untergeebnen lange unter einem Dache
gewohnt — jetzt besaß er sein eigenes Haus — , kannten
den ehemaligen Schreiber Janson recht wohl. .

Derselbe hatte ihnen sogar bisweilen kleine Dienste
und manche Gefälligkeiten erwiesen, wie er noch für de«
Rechtsanwalts tüchtigsten Unterbeamten galt.

Nun , wo ihn schwere Krankheit und unverschuldete
Verluste — wie er es nur zu geschickt darzustellen wußte
— an den Bettelstab gebracht, halfen die mildtätigen
Damen ihm gern ab und zu.

Sie waren ja stamm , oder wollten er wenigstens sein.
Mmosengeben, das sie für die erste Bedingung eines ge¬
sicherten Plätzleins im besseren Jenseits hielten , fiel ihnen
bei ihrer Vermögenslage nicht schwer.

Und so bekam denn Herr Janson , der immer viel
Neues, Sensationeller zu berichten wußte, oftmals in
ihrem Hanse ein schmackhaftes Süppchen, wurde manchmal
durch einen Taler , ja sogar durch einen Gold such« vor
allen anderen ausgezeichnet.

Zu erzählen verstand er ja vorzüglich.
Namentlich , was er aus Schloß Waldenborn erlebt,

interessierte die Damen ungemein.
Dem Feinde vergeben, stand nicht aus dem Programm

ihrer FrömmigkeitSbetättgung.
Sie haßten Heinz von Waldenborn, und nun auch

dessen Vertrauten , Doktor Vogler, tödlich.
Rache hatten sie beiden geschworen.

enden unter dem Nnskuß der Bestralskuaq ein« KnoKe««
brücke schob, die den Knochendefekt deckte. Auch der Hei¬
lungsverlauf der ganzen Wunde wird durch die Röntgen¬
strahlen abgekürzt. Selbst da, wo die Wunden keinerlei
Heilungstendenz gezeigt hatten , bedeckten sie sich schnell
mit Granulationen und vernarbten schnell.

? zrostbeulen. Zu den Beschwerten, welche die kälter«
Jahreszeit mit sich bringt , gehören auch die oft recht schmerz¬
haften, sogenannten Frostbeulen, die sich namentlich an Hän¬
den und Füßen zeigen und gar manchen in seiner Tätigkeit
hemen. MS eine wirksame Frostsalbe empfielt sich die über¬
all leicht zu beschaffende Bierwürze . UngegoreneS Bier zur
Cyrupdicke eingekocht und das erfrorene Glied damit be¬
strichen. Dann lege man leichte Watte darüber und binde
Leinwand fest daraus . ES bleibt sich gleich, ob die Frost¬
beulen schon älteren oder erst neueren Ursprungs sind,
ob sie offen sind oder nicht. Man legt das Mittel allabend¬
lich frisch auf, dann wird die Heilung in längstens 8 Tagen
erfolgt sein. Auf der Wunde hart gewordene Salbe muß
durch warmes Wasser erweicht und ab gelöst werden. Je
älter die Salbe ist, desto schneller erfolgt die Heilung,
weshalb man sie stets vorrätig haben sollte. Sie bewahrt
sich jahrelang auf, und sollte sie erbärten , so setzt man
etwa» frisch gegorenes Bier zur Verdünnung hinzu. Noch
besser und ratsamer ist es allerdings , schon während des
Sommer - ein Dorbeugungsmittel gegen etwaige Frost¬
schäden anzuwenden, namentlich , wenn man im vorher¬
gegangenen Winter an solchen gelitten hat . Tie » Präservativ
ist in vielen Familien mit vorzüglichem Erfolg angewendet
worden. Man läßt sich in der Apotheke mischen: Kanrpfer-
spirituS zwei Fünftel , Petroleum zwei Fünftel und Peru¬
balsam ein Fünftel , schüttelt dies gut vor fedeSmaligem
Gebrauche um und berreiche die früher erkrankt gewesenen
Gliedmaßen des Abends mit dieser Flüfligkeit . Ueber die
Hände muß man einen alten Handschuh, über die Füß«
einen alten Strumpf anziehen, was man am Morgen ab-
leqt. _ f i 1 1 ' i :JirK

Ooddem, ist - die TR.au er hgrH
Wir werden uns die Zähne drgn aus beißen.

:) Naturwunder In der Nähe von Bergen in Norwegen
befindet sich ein von steilen, hohen Felsen umgebener Ge«,
der vom Volke der „melancholische See" genannt wird.
Wie es heißt, soll sich kein Vogel über diesen abgrundtte-
fen, fast immer im Schatten liegenden See zu fliegen wa¬
gen. Keine Welle ist auf seiner unbewegten Oberfläche,
in der sich der Himniel spiegelt, zu entdecken. Tie Norwe¬
ger meinen, im Grunde dieses eigentümlichen Sees be¬
finde sich ein prachtvoller Palast und Nixen in dem stillen,
kalten Wasser seien bemüht, den Wanderer zu verlocken,
sich in das ewig schweigsameWasser zu stürzen. Das ist
natürlich ein Aberglaube.

Sie lechzten so danach. Und um diesen Durst zu
stillen, würden sie, wenn es hätte sein müssen, selbst die
Aussicht auf jenes gesicherte Plützlein um ein gut Stück
hinauSgeschoben haben.

In einer leidlich nüchternen Stunde hatte der M
aller Verkommenheit doch noch recht scharfblickende Janson
das deutlich erkannt , und infolgedessen war ein neuer Plan
in seinem Hirn gereist, der ihn sicher znm Ziel seine»
auf rein irdische Genüsse geachteten Wünsche führen müßte.

Von dem Funde im Torfmoor hatte er noch nicht die
mindeste Ahnung.

Er fühlte sich, seit der Hegemeister Griep seinen Ver¬
stand verloren, überhaupt wieder völlig sicher auf hei¬
mischem Boden.

Gelegentlich einer längeren Unterhaltung über den
Baron von Waldenborn und dessen Braut entfuhr Jan¬
son heute die recht unvorsichttge Bemerkung:

„Und ich könnte diesem Menschen mit wenigen Worten,
mit einer einzigen Anzeige sein Liebesglück zerstören."

Ta schauten Tante und Nichte hoch auf , und wie au»
einem Munde drang eS an des BettterS Ohr:

„Sprechen Sie ! Drücken Sie sich deutlicher au», bester
Herr Janson !"

Ter aber zuckte die Achseln und murmelte etwas von
Geheimnissen vor sich hin, die tief in seiner Brust steckten
und niemals ans Tageslicht gelangeir dürften , da das Wohl
und Wehe vieler von ihnen abhinge.

Schon lange hatte das .von Heinz so schmählich be¬
trogene Fräulein Mathilde die Hoffnung, sich an dem
Elenden einmal fürchterlich rächen zu dürfen, aufgegeben.

(Fortsetzung folgt.)



Gin Zeugnis englischer Rohheit.
Eine Leipziger Zeitung hat jüngst im Auszuge den an ei¬

nen englischen Serganlen gerichteten Brief veröffentlicht , der
ihm abgenommen wurde , als er in deutsche Gefangenschaft
geriet . Der Brief stammt von dem Bruder des Gefangenen,
und es spricht daraus eine kaum noch zu übertreffende Ro¬
heit der Gesinnung.

Der Briefschreiber läßt sich unter anderm folgendermaßen
vernehmen : „Ich muß sagen , ich wünsche , ich wäre an Deiner
Stelle . Was für ein Ruhm ist es , auf den Abschaum Eu¬
ropas schießen zu können , wie gern würde ich diese Bestien
verprügeln , aber was nützt das Wünschen , wenn ich nicht ein¬
mal einem eins auf die Rase versetzen kann , es sei denn ins¬
geheim , ohne daß dabei ein Polizist sich einmischt . O ja , so¬
gar hier in Plumstead haben wir einen deutschen Laden zer¬
trümmert , es war der von B . in der C .-Straße , und wie
habe ich mich darüber gefreut.

Wenn du Kaiser Bill (d. h. Kaiser Wilhelm ) triffst , so hacke
ihm die Zehen ab und durchstich ihn mit Nadeln.

Ich bin im Arsenal , und es geht mir gut , Du weißt wohl,
daß Cliff auch hier arbeitet und all das Geld einheimst.

Bitte , sage uns , wenn Du irgendetwas brauchst , und ich

werde es entweder kaufen oder die Hälfte davon zahlen und
Cliff überreden , die andere Hälfte davon zu bezahlen . Ewen
sendet Euch ihre besten Grüße und hofft , daß Ihr ihr wenig¬
ste, s etwas von des Kaisers Schnurrbatt als Erinnerung
mitbringcn werdet . "

Diese Glanzleistung englischer „ Kultur " verdient es in der
Tat , niedriger gehängt zu werden.

H . Wagner , A . Messer.
8 . Komp ., 2 . Baiallion , Landw .-Regt . No . 80 , 52.

Brigade , 15 . Reserve -Armeekorps.

Die Feldpost als Wärmemittel.
Finster regnerisch und kalt war die Nacht

Feldpostbriefe.

Frankreich,  den 27 . März 1915.
Sehr geehrter Herr Redakteur!

Wir bestätigen den Empfang der uns zugesandten Liebes¬
gaben an Wein , Apfelwein , Likören , Cognak u . a . Magcn-
wärmcrn und danken Ihnen herzlich für die Sammlung dieser
Sorte „ Ausbläser " , die Ihnen gewiß Arbeit und Mühe , uns
aber die größte Freude bereitet hat . Besten Dank und freundl.
Grüßen allen Gebern und Ihnen Ihre

Theodor Wittgen , Wilh . Slang , Jakob Hammel , Max Richter,
Martin Betzel , Franz Stein , A . Michaut , Peter Wcstcnbcrger,
Ad . Welk , Peter Schwerburger , Franz Simon , Rob . Maus,

Peter Walter , Ph . Messer , >Jos . Freund , Math . Bleidt,

Del Wind er pfiff und heulte laut.
Mit vier Kameraden stand ich auf Wach'
und habe getreu nach den Feind geschaut.

Uns fror wir hüllten uns ein in den Mantel,
den der Regen schon halb durchnäßt.
Man sah ' ein jeder war gern bei den Seinen,
Doch keiner den andern es merken läßt.

Da kam durch den lehmigen Laufgraben getap
der Führer , er trug etwas vor sich her.
Das teilte er aus an uns fünf von der Wach'
und als er gegangen war , nachher;
Da fror uns nicht mehr , nein , uns war so wann,
denn ein jeder hatte einen Brief in der Hand
und ein Paketchen unterm Arm
und dieses kam aus dem Heimatland.

Ja , die Feldpost ist bei uns hier draus ' ,
wird sie auch noch so sehr bekrittelt,
ich hab 's empfunden und sag 's frei heraus , _
ein ganz vorzügliches Wärmemittel.

Ersatz -Res . Max Hansz,

irfd

3BE 3BE

Sämtliche Frühjahrs =Neuheiten

I
lind eingetroffen und mache ich auf schöne Auswahl in folgenden Artikeln ^befonders aufmerksam.

Kleiderstoffen ssl Damenblusen JT1 Stärkewäsche
Blusenstoffen | lj Kostümröcken lll Cravatten

Blusenseiden A Unterrocken U Handschuhen
Schürzenzeugen ^ Leibwäsche W Strumpfe«

Futterstoffen 8 Korsetts U  Taschentüchern
Besatzknöpfen ff ) Kinderkleidchen ff ) Hosenträgern

Besätzen u . s. w . lll Knaben -Anzügen U Damen - und Kinderschurzen.

Aus
ebunheb

ff wir
8 i.

=| ggc2 Ausstattungen für Konfirmanden und Kommunikanten-i

Josef braune.

privat -Realschule Hofheim a. T.
sür Knaben und Mädchen mit Vorschule;

nimmt noch Anmeldungen für alle Klassen entgegen , die
an den Vorstand zu richten sind . Der neue Leiter hält
vor Schulbeginn (16 . April ) noch eine Aufnahme -Prüfung
ab , deren Termin noch bekannt ĝegeben wird . Anträge
wegen ganzer oder teilweiser Freistellen erbittet ebenfalls
der

Vorltanci cler Realschule Hokkeim a. Z.

Wegen Wegzug von Hofheim
am 1 . Mai ds . Js . empfehle zu den bevorstehenden Feiertagen , Kon¬
firmationen u . Kommunionen den Restbestand meines Weinlagers:

Deidesheimer
Niersteiner Silber
Rüdesheimer
Hochheimer Berg
Zeltinger
Brauneberger
Ruppertsberger
Erdener Riesling
Trittenheimer Laurentiusberg
Trarbacher Schloßberg
Ahrweilerer
Chateau la Rose
Kupferberg Gold

statt 2 .50 Mk . nur Mk . 1 .75.
2 .50
3 .—
4 .—
2.20
2 .50
2 .30
3 .—
3 .50
4 —
3 .—
3 .50
8.—

1 .75.
2.10.
2 .80.
1 .60.
1 .75.
1 .60.
2.10.
2 .50.
2 .80.
2.10.
2 .50.
5 .60.

Frühjahrssaat!
Empfehle sämtliche Gemüse -Sämereien
in Packungen und auch lose, keimfähige
Qualitäten Feldsamen : Klee , Dickwurz
Rnnkeln , Hafer , Wicken , Original-
Friedrichswerter Futterrübensamen

Zuck erwalze "MU
50 Pfund und ' mehr ^ 57 Pf . das ^Psd.
50 — 10 Pfund « ssSS „

unter 10j Pfun d, j7v „ „
lferutto | für Netto gewogen .!n— — ai— *™. «• -

K . Petry , |Hauptstr. 73
x ' jTelefon 112 .0

Zu bevorstehendenFesttagen
empfehle in feinen Qualitäten und preis
würdig : Neu Sendung Kaiser ’s Kaffe,
Südfrüchte , Rosinen , Corinthen , Orangen
Citronen , feiner gemahl . Melis , Würfel-
Melis , Staub - Melis , frisches Salatöl,
feiner gewürziger Tafel -Speise -Essig,
Tafelsenf,Palmin , Cocos -Schmalz , Speise
Fett , Wilhelmina M.-Butter lose , Sannela
M.-Butter , Schweine -Schmalz , Süßrahm¬
butter,

A . Phildius , Hof - Lieferant.

Bahnhofs -Gasthaus „Pfälzer Hof " Hermann Sachse.

n Carl Fach| Ottmar Fach Inhaber:
IIII11 ■I I llll lll lll lll 'l 11III I II ITIII ^MilJII llllll II111111IIIIIIIII » 11IIIIIIIII iril . M . MI

| Au Wern und Weißen Sonntag
Kä empfehle

iS '/i'bKJÖ Kleiöerstosfeu.ResätzeWWWW
- - -

ZWK in weiß , schwarz undj ' farbig in großer Auswahl /I\rfTv/%.

billigst . lim
iii Kragen, Kemden, Manschetten DH

Gilt

Rote ■■■ Geld- Lotterie
Ziehung vom 20. — 23 . April

Haupttreffer 100 000
50000
30 000
20 000

1 Los M . 3,30 10 000
usw.

Milk . Kraft.

Samstag , den 3 . April von nach¬
mittags 5 Uhr ab

Schweinefleisch u . Hausmacher
Wurst z. Pr . von M . 1.— p . Pfd.
ausgehauen Neugaffe 6.

Für Feldpost -Sendungen
empfehle Asbachs -Cognac noch sehr
preiswürdig , Taunusbitter , Natur -Pfeffer-
münz , Schokoladen feine und billige
Sorten , Kakao , Kakao in Würfel fertig
zum Gebrauch , Souchong -Tee in Päck¬
chen , Maggi -Würfel für Suppen . Neue
Sendung feiner Schokoladen von Gebe.
Giorgi angekommen.

Drogerie Phildius.

Waschmaschine mit
motor compl . zum AnscI
jeden Zapfhahn , wenig geH
garant . Betriebsfertig , wec
Preis z. v . Probewaschen 1

Kriftel,  Friedhofsti

Ulas modern i? w
CU

zeigt
Blanks Moden -Alb«

ut
U(

Album für KindergarderM ,tc
Wäsche je 60 Pfg

Zu haben bei W (c
Ottmar Fachs Die

Anerkannt zuverlässig ! ar fü
Blanks SchnittmuswH 4.

Qu m
1 Fuhre Mist zu verl.^

Näheres Hauptftra^ ^^

Hüten Stall 'mif L,
Kauft R . .Pb0 k

Garten -, Feld - und
Sämereien mit Gebrauchs -S
empfiehlt

Drogerie Ph

für Lumpend«
ÄdSiniWe « f. für woll

Keinnch Lottermann

Der Versuch stihrt zum Erfolg
dieses ist bei jedem erprobten Artikel
der Fall . Darum kaufen , probieren Sie
meine Spezialitäten , dann findet sieh
von solbst das für oder dagegen.

A. Phildius , Hoflieferant.

mm l Eravattm. — StickereiKteider. Alle

Seid - und Sorten-
sämereien

Eckendorfer - und Oberndorfer Dickwurz - & Kleesamen
nach bekannter guter Qualität empfiehlt

M . Motttonatm.

GaM-UNereien
in bester Qualität.

Frühjahrsblumen und
Kopfsalat

empfiehlt

Jos . Reineke
Handelsgärtnerei.

Weitzbindermeister
empfiehlt sich in

allen in fein Fach jchlagendc
Arbeiten.

Reelle Bedienung . Civile Preise.

Abgelagerte Tabake
von den Fabriken Haas , Hosse , König,
Schiele , ferner noch sehr preiswürdig.
Cigarren feines Aroma ä 5, 6, 7, 8, 10.
Cigaretten ä 1, 2, 3, 4, 5 Pf ., Schnupf-
Tabak Schmalzner , Schneeberger etc.
Kau -Tabak ä 5, 10 in Stängel -Röllchen

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Empfehle mich im
Anfertigen aller Näharbeiten
wie Blusen , Röcke , Damen - und
KinderKleidernauch auß . d . Hause
H. Grünewald , Stefanstr. 12.

6 Pf . für wolle^
lumpen 60 Pfg . das KilW» Bxg,
Eisen und Metall zu ^ tratst
sten Tagespreisen.

5onnenberg &
Elisabethenftraße

Ausquartierunge «5
nimmt noch entgegen M

„Pfälzer Hf

2 Zimmer mit
und Zubehör für 16 M . ^
zu oerm . Zu erf. im ^ -

Schöne 2 ob . 3 Zimmerwo ^ f,
elekt . Licht u . Zubeh . Zu Z näch
M Näheres imj ^ | c5 en

2 od . 3 ZimmerwohiE stau
1. April zu vermieten . » « K

Zu erst , im " terw — den

4 Zimmer mit L«
in bester Lage sofort zu o

Hauptstrli°

2 Zimmerwohnl
k . monatlich zu °Jfür 15

W Ncugasst

2 Zimmer -Wohu»
zu vermieten . Neuerweg !̂

Ouartabücher gut erhalten billig
zu verkaufen . Näheres im Verl.

Lutes ^ äierlllHofh
ca . 1 Morgen , zu paE
Schriftl . Angebote an
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